Rss: wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes 5 „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnementes⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition = den Depots 1,50 Marl, Bei Zuſendun 1155 ins Haus 
Im Thorn, Vorſtädte, Mocker und 3 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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gegründet 1760. 


Redaction und Grpedition Gäcerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 15. September 


Zeikung 


Anzeigen Preis: 
Die dgeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun 


| Walter 
Larabeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Witte 98. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition 'n. 
1896 
896. 


4 Arbeitslofigkeit. 


Bei der Berufszählung im Juni 1895 ſowie bei der im 
Dezember deſſelben Jahres vorgenommenen Volkszählung iſt 
bekanntlich zum erſtenz Male der Verſuch unternommen worden, 
Nachrichten über den Umfang der Arbeits loſ igkeit zu ſammeln. 
Die ſtatiſtiſche Correſpondenz hat das Reſultat dieſer für das 
preußiſche Staatsgebiet angeſtellten Verſuche in dieſen Tagen 
veröffentlicht und feſtgeſtelt. daß im Juni des vergangnen Jahres 
144 604 männliche. 49 375 weibliche, und im Dezember des 
gleichen Jahres 386 686 männliche und 166 990 weibliche 
Arbeitnehmer außer Stellung waren; d. h. die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen betrug im Sommer 1,51 im Winter 426 Prozent aller 
Erwerbsthätigen in der Monarchie. 

Die Statiſtik begnügt ſich mit der trockenen Angabe dieſer 
mühſam gefundenen Zahlen; daß dieſelben von hervorragendem 
volkswirthſchaftlichen Intereſſe ſind, leuchtet ohne Weiteres ein, 
o daß man es nicht unterlaſſen darf, nach den Urſachen dieſer 
Erſcheinungen zu forſchen und auf Mittel zur Beſſerung zu ſinnen. 

Daß die Zahl der Arbeitsloſen im Winter annäbernd 
dreimal jo groß ift, als im Sommer, verſteht ſich leicht, wenn 
man erwägt, daß die Arbeitsgelegenheit der winterlichen Jahres: 


monaten. Nicht nur ruht die Thätigkeit in den landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben, es tritt im Winter auch bei zahlreichen 
induſtriellen Unternehmungen eine vollſtändige Betriebsſtockung 
ein, man denke nur an das Bauhandwerk mit ſeinen zahlreichen 
in das Handwerksgebiet der Tiſchler. Maler, Glaſer, Schloſſer 
und Schmiede eingreifenden Arbeitsgelegenheiten. Unzählige 
Arbeitskräfte werden durch den Stillſtand oder doch weſentliche 
Einſchränkung dieſer Betriebe in den Wintermonaten frei, jo daß 
ch die zu dieſer Zeit herrſchende Arbeitsloſigkeit mit dem beſte⸗ 
henden Arbeitsmangel vollkommen deckt. Gelegentliche Beſchäf⸗ 
2 — findet ſich ja wohl auch im Winter noch dann und wann; 


ö zeit eine weſentlich eingeſchränktere iſt, als die in den Sommer⸗ 


elbe iſt aber einmal ſchwer aufzutreiben und ums andre unbe⸗ 
ſtändig und unlohnend und deshalb weniger geſucht. 
Anders dürften die Urſachen der Arbeitsloſigteit im Sommer 

zu beurtheilen ſein. Wenn die Statiſtik meldet, daß auch dann 
nach 1¼ Prozent aller Erwerbsthätigen feiert, jo wird man 
dieſe Thatſache auf einen beſtehenden Arbeitsmangel nicht wohl 

| zurückführen können. Ob ein Theil der Arbeitsloſigkeit durch 
Krankheit veranlaßt worden iſt, wird in der Stattſtik nicht gejagt, 
U aber ſelbſt angenommen, daß dem ſo wäre, erſcheint uns die 
N Zahl der Beſchäftigungsloſen im Sommer recht hoch. Da 
andererſeits der Bedarf an Arbeitern in dieſer Jahreszeit jo groß 
tft daß die Nachfrage kaum gedeckt wird, jo müſſen hier beſondere 
Amſtände für die vorliegende Erſcheinung verantwortlich gemacht 
werden. 


Das blaue Herz. 

Roman von Karl Ed. Klopfer. 
—— Nachdruck verboten.) 

(11 Fortſetzung.) 8 . 
„Nun denn, Herr Graf,“ fuhr Effenberg im plötzlich errun⸗ 
genen Vollbeſitze ſeiner väterlichen Würde fort, „ich will die An⸗ 
klage ſo formulieren, wie ſie Ihnen der Vertreter des verletzten 
öffentlichen Rechtes vorhalten müßte. Freilich wird da Manches 
zu Ihren Ungunſten ausgedeutet werden müſſen, was unter an⸗ 
deren Umſtänden als belanglos angeſehen worden wäre. Man 
wird Ihnen nachweiſen, daß Sie trotz der reichen Mitgift Theklas 
| bald nach der Hochzeit wieder in Schulden ſteckten, daß Sie der 
Schwiegervater dann zum zweiten Male rangierte und daß Sie — 
durch Hazardſpiel und wahnſinnige Wetten abermals in Schwierig⸗ 
keiten gerathen ſeien. Als Thekla beim Tode ihres Vaters deſſen 
illionen geerbt, hat fie Ihnen einen bedeutenden Theil dieſes 
bes überlaſſen. Sie haben damit weitgreifende Spekulationen 
eingeleitet — meiſt ohne günſtigen Erfolg; dazwiſchen haben Sie 
dr — ungeordnetes Leben weitergeführt. Die Dienerſchaft von 
Thlobonitz wird Ihnen von gewiſſen draſtiſchen Auftritten erzählen, 
die man belauſcht hat. Oefter als einmal ſei aus dem Munde 
der beleidigten Gattin das Wort Scheidung gefallen, aber Sie 
en dann immer wieder Alles aufgeboten, ein leidliches Ein⸗ 
dernehmen mit der Gekränkten herzuſtellen. Dieſe habe Ihnen eines 
Tages in's Geſicht geſagt, ſie wiſſe nur zu gut, daß Sie keinen 
Feen von Liebe zu ihr hätten, und daß es nur ihr Reichthum 
bei der Sie noch an fie feſſle. Um fo unerbittlicher blieb fie dann 
Min Weigerung aller weiteren Geldzuwendungen. Aus ihren 
fort u beſtritt fie den ganzen Haushalt, aber zur Tilgung Ihrer 
tionnabrenden Schulden und zur Unterſtützung der Börſenopera⸗ 
fe ſich in denen fi Ihre Spielerleidenſchaft ſchließlich gefiel, ließ 
ehm nicht mehr herbei. So hatten Sie in letzter Zeit Ihre 
man den Güter bis auf's Aeußerſte mit Hypotheken belaſten 


Auflage fein unterbrach hier den Baron mit einem ſchneidenden 


„Ja — mein e Ju " 2 1 ! 7 
; ? gendſünden, meine Jugendſünden! Die 
Bieten nun meinen Wiederſachern ein ergiebiges Feld. — Aber 

„weiter!“ 
Effenbach 


Stimme fort. ſchöpfte neuen Athem und fuhr mit gedämpfter 


fig he Ve während der — Krankheit der Gräfin ſcheine 


zu der Gattin gebeſſert zu haben, und wäh⸗ 


Auf Trägheit oder böſen Willen wird man die Arbeitsloſig⸗ 
keit auch im Sommer angeſichts der Thatſache, daß unſer Volk 
ein arbettsſames iſt und durch ſeine Arbeit groß geworden iſt, 
nicht oder doch nur in ganz minimalem Umfange zurückführen 
dürfen. Dagegen kann die Thatjache nicht geleugnet werden, daß 
der oft unbeſonnene Zuzug ländlicher Arbeitskräfte nach den 
Verkehrs: oder Induſtriezentren in unendlich vielen Fällen gerade 
das Gegentheil von dem bewirkt, was die Zuziehenden erwartet 
hatten. Sie geben eine vielleicht kärgliche aber jedenfalls ſichere 
Exiſtenz auf, mit dem Wunſche und in der Erwartung, ihre ſociale 
Lage zu verbeſſern; aber ihre Hoffnungen werden nur allzuoft 
getäuſcht; das Angebot überſteigt die Nachfrage und dem beſten 
Willen kann nicht geholfen werden; es findet ſich für dieſe Be⸗ 
dauernswerthen keine Arbeitsgelegenheit. 

Verſchuldet jo die Unerfahrenheit und Untenntniß einen 
beträchtlichen Theil der beſtehenden Arbeitslosigkeit, jo trifft an 
dem Umfang dieſes Uebelſtandes die ſoztial de mok ratiſche 
Streikbewegungen eine ungleich ſchwerere Schuld. 
Die modernen Arbeitsniederlegungen find meiſtens Akte reiner 
Willkür; werden die rückſichtsloſeſten Lohnforderungen nicht 
unverzüglich befriedigt, ſo legt man die Arbeit ohne Weiteres 
nieder und zwingt durch geradezu rigoroſes Vorgehen die Arbetts⸗ 
genoſſen, das Gleiche zu thun. Wie viel Arbeitskraft hat in 
den letzten Jahren in Folge deſſen brach gelegen, wie viel Noth 
und Elend iſt während dieſer Zeit über die Familien der 
Streikenden hereingebrochen. Der Streik iſt geradezu zum 
Sport geworden, mit dem man glänzen und zeigen will, was 
man kann. Die Unbeſonnenheit der Einen, die Frivolität der 
Andern haben an der beſtehenden Arbeitslofigkeit, wenigſtens jo 
weit es ſich un die Sommermonate handelt, einen ungleich 
größeren Antheil, als die wirthſchaftliche Lage, die jedem fleißigen, 
nüchternen und treuen Arbeiter wohl noch ſein Auskommen 
gewährt. Man verbeſſert ſeine Lage jedenfalls durch treuen 
Fleiß leichter und ſicherer, als durch unbeſonnene Experimente 
oder rückſichtsloſe Willkür. — Mit dieſer Erkenntniß wäre im 
Intereſſe der Verminderung der Arbettsloſigkeit unendlich viel 
ewonnen, fie zu erſchließen und nach Möglichkeit zu verbreiten, 
iſt die Pflicht jedes Menſchenfreundes. 


Dentiches Reich. 


Berlin, 13. September. 

Die Kaiſermanöver haben am Sonnabend ihr 
Ende erreicht. Der Kaiſer iſt Sonntag im beſten Wohlſein 
im Neuen Palais bei Potsdam wieder angekommen. Bei der 
Abreiſe aus Görlitz ſprach der Kaiſer dem Landeshauptmann 
v. Seydewitz ſeinen Dank für die gewähre Unterkunft im 
Ständehauſe aus und verlieh ihm den Rothen Abdlerorden dritter 
— —-¼'- . — ſ—. — ͤ— ä—œmw' 


Klaſſe mit der Schleife. Der Frau v. Seydewitz und Frau 
Wiedebach (Wieſa) verehrten die Majeſtäten koſtbare Btoſchen. — 
Das Manöver ſchloß mit einem Vorſtoße der ſächſiſchen Armee. 
Der Kaiſer und König Albert hielten in ſtrömendem Segen erft 
bei Schittel, dann bei Noſtiz. Ein von Norden im Anmarſch 
gedachtes Armeekorps veranlaßte Walderſee, ſich hinter das 
Löbauer Waſſer zurückzuziehen, wo er ſich behauptete. 

Der belgiſche Prinz Albert hat unſerem Kaiſer, wie 
erinnerlich, in Breslau ein Schreiben ſeines Vaters, des Königs 
Leopold, überbracht. Das Schreiben enthält, wie jetzt b kannt 
wird, eine lange Rechtfertigung des Kongoſtaates gegenüber den 
Angriffen der offiziöfen deutſchen Preſſe. Der König verweiſt 
auf die Schwierigkeiten, mit denen der Kongoſtaat ſeit ſeiner 
Gründung kämpfe, und verſichert, derſelbe werde ſeiner ziviliſa⸗ 
toriſchen Miſſion treu bleiben. Der König verſichert den Kaiſer 
endlich der Freundſchaft des belgiſchen Volkes. Das Schreiben 
ſucht offenbar den Unmuth zu beſeitigen, welcher mit Recht nach 
dem Freiſpruch Lothalres und dem übermüthigen Gebahren der 
belgiſchen Preſſe in Deutſchland Platz gegriffen hatte. 

Der Katjer dat den General Oberſt der Kavallerie Graf 
Walderſee zum Chef des Schleswig'ſchen Fel dartillerie⸗Regts. 
Nr. 9 ernannt. 

Der ſächfiſche Kriegsminiſter, Generallteutenant Edler v. der 
Planitz und der Kommandeur der 24. Infanterie » Diviſion 
Generallieutenant Frhr. v. Hodenber 9, wurden zu Generalen 
der Infanterie ernannt. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſtattete am Sonnabend 
dem deutſchen Botſchafter in Paris, Grafen Münſter, der z. Z. 
auf Urlaub weilt, in Derneburg bei Hildesheim einen Beſuch ab. 

An der jüngſten Sitzung des preußiſchen Staats» 
miniſteriums, welche 4 Stunden dauerte, nahmen ſämmtliche 
Miniſter theil, außer Frhrn. v. Marſchall, der auf Urlaub iſt, 
und dem Kriegsminiſter v. Goßler, der im Gefolge des Kaisers 
im Manövergelände weilte. Der Staatsminiſter v. Boetticher 
hatte, um an der Sitzung theilzunehmen, ſeinen Urlaub unters 
brochen. Derſelbe ift jedoch wieder nach Harzburg zurückgekehrt. 

Bei der Fortſetzung ſeiner Berathungen verhandelte der 
deutſche Anwaltstag über die Reviſion des Handels⸗ 
geſetz⸗Buches. Ueber den Gang der Debatten werden. offizielle 
Berichte ſeitens des Anwaltstages veröffentlicht werden. 

Zur Einführung des Maximalarbeitstages im 
Müllereigewerbe wollen die Gehilfen dieſer Branche 
5 Maſſenpetition an den Bundesrath des deutſchen Reiches 
richten. 

Der preußiſche Juſtizminiſter hat zum Beſchluß des Bundes⸗ 
raths über die Beſtimmungen zur Abänderung der Verordnung 
betr. Einrichtung von Strafregiſtern etc. Ausführungs⸗ 
Anweiſungen erlaſſen, 


rend der Neconvalescenz hätten Sie ihr eine ſehr überraſchende 
Freundlichkeit gezeigt ...“ 

Als hier der Baron einen Moment innehielt, nickte ihm De⸗ 
genſtein wieder mit einem bitteren Lächeln zu. 

„Aha! Jetzt will man gerade daraus wieder beweiſen, daß 
ich ſchurkiſche Abſichten verfolgte, nicht wohr?“ 

„Vergeſſen Sie nicht, Graf, daß in die Zeit dieſer Recon⸗ 
valescenz Theklas Entdeckung ihrer — Mutterſchaft fiel!“ 

„Und daß ich ihr eben deshalb aufrichtige Fürſorge und eine 
vielleicht von — Reue beeinflußte Aufmerkſamkeit widmete, das 
iſt jetzt natürlich — unglaublich? Wie würde man's dann aber 
auffaſſen, wenn ich mich im Gegentheile roh und rückſichtslos gezeigt 
hätte?“ 

„Ja dann — wäre Ihnen Thekla wohl nicht nach Paris 
gefolgt und hätte Ihnen gewiß auch nicht den Gefallen gethan, 
ihre Anwartſchaft auf ein Kind noch geheim zu halten — auf ein 
Kind, das umſo ſicherer der Univerſalerbe ihres Vermögens geworden 
wäre, als Thekla ohne dieſe Mutterſchaft ſich wahrſcheinlich doch 
von Ihnen getrennt hätte.“ 

Degenſtein wollte etwas entgegnen, aber ſeine blutleeren Lippen 
bewegten ſich nur lautlos. Die Verachtung, die er dann in die 
pantomimiſche Aufforderung an den Baron, fortzufahren, legen wollte 
gelang ihm ſchlecht. 

„Etwas ſeltſam könnte es auch erſcheinen, daß die Gräfin 
auf dieſer Reiſe nach Paris — wo der Gemahl geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten ordnen wollte, wie er ſagte — keine ihrer Dienerinnen 
mitnehmen ſollte. Nach den Ausſagen des Schloßverwalters von 
Chlobowitz hat Graf Norbert ſeiner Frau erklärt, er wolle ihr in 
Paris eine flinke, gewandte Zofe engagieren, die von den böhmiſchen 
Bauerndirnen, wie er ihre bisherigen nannte, vortheilhaft ab⸗ 
ſtechen ſolle.“ 

„Und — das iſt natürlich ebenſo gravierend als mein Ver⸗ 
ſprechen an Thekla, ihr auf der Luſtreiſe alle die heiteren Zer⸗ 
ſtreuungen zu verſchaffen, zu denen ihr der Arzt gerathen hatte?“ 

Effenberg zuckte die Achſeln, ließ ſich aber nicht beirren. 

„Laſſen Sie mich weiter im Namen des Staatsanwaltes reden! 
Wollte Gott, Sie könnten dann Punkt für Punkt die furchtbaren 
Indizien entkräften! Sie geſtehen doch nun einmal ein, daß Sie 
mit Thekla den kleinen — Abſtecher nach München gemacht haben?“ 

„Zum Teufel — ja!“ ſchrie Degenſtein, ſich herausfordernd 
aufrichtend. „Unglückſelig genug, daß ich unterwegs auf dieſen 
Einfall kam, den ich heute verfluchen muß! Und hätte mich — 
die Feigheit nicht abgehalten, das bis zur Stunde zu leugnen, fo 


— 


Ihrer Reiſeroute 


wäre es beſſer für mich geweſen. 
menſchlich, daß ich dieſen Münchener Aufenthalt nicht zugeſtehen 
wollte, weil ich mir die grauſame Frage vorwerfen mußte, ob 
Thekla nicht durch meinen Leichtſinn, durch die Aufregung bei dem 
Maskenfeſte oder vielleicht auch durch jenes vermaledeite Haarwaſſer 
zu dem verhängnißvollen Rückfall ihrer Krankheit kam?“ 


Jetzt trat Ignaz raſch vor und wollte eine Einwendung er⸗ 
heben, aber der Baron winkte ihm, zu ſchweigen. 5 


„Laſſen Sie, junger Mann! Bringen Sie mich nicht aus 
dem Concept! Ich bin einmal im Zuge. — Sie id a erſt 
unterwegs darauf gekommen, Herr Graf, Ihrer Frau den Umweg 
über München vorzuſchlagen. Sie werden das mit einer heiteren 
Laune erklären. Ihr Ankläger aber wird behaupten, daß Sie 
wohlausgedachte Gründe dafür hatten. In Paris — an dem Orte, 
wo Thekla ſterben mußte — hätte man hinterher wohl Verdacht 
geſchöpft, daß Sie Ihre Frau am Abend vor ihrer ſchweren Er⸗ 
krankung auf einen Ball geführt hätten, man hätte nachgeforſcht 
und leicht den Friſeur eruiert, bei welchem ein Herr in der und 
der Maske ſeine Frau hatte — koiffieren laſſen. Immerhin 
aber brauchten Sie eine Großſtadt zu Ihrer — That — ſo würde 
Ihr öffentlicher Ankläger jagen — und zwar eine Stadt, die von 
ziemlich abgelegen war und andererſeits doch eine 
raſche Verbindung mit Paris beſaß. Da Sie der Gemahlin eine 
rege Theilnahme an den Vergnügungen des Pariſer Karnevals zu⸗ 
geſagt hatten, war ſie mit entſprechendem Toilettenvorrath verſehen, 
ſo daß es keine Schwierigkeit bot, ihr auch den Beſuch einer 
Müchener Maskenredoute plauſibel zu machen. — Sie gefallen 
ſich nun in der „„närriſchen Idee““, ſich zum Koſtüm eines 
italieniſchen Nobile auch die paſſende Phyſiognomie zu wählen, 
ſchminken ſich, färben ſich Haar und Bart und machen ſich gegen⸗ 
über der Gattin den „„Spaß““, in dem ſo verwandelten Exterieur 
am Abend vor dem Balle auszugehen, um ſo gewiſſermaßen 
„eine kleine Generalprobe“ abzuhalten. Und ſo — ſucht ſich 
der Herr Graf einen obſkuren Friſeurladen aus, wo er durch 
keinen Kundenandrang geſtört zu werden ſicher ſein kann. Der 
damalige Prinzipal dieſes Burſchen iſt gerade der rechte Mann. 
Während ſich der Graf die Tinktur auswählt, die dem Blondhaare 
der Frau nur „„einen höheren Glanz verleihen““ ſoll — natürlich, 
Thekla darf dieſelbe ja nur für ein unſchuldiges Toilette⸗Waſſer 
halten — ſchickt er den Lehrjungen um einen Miethwagen, um 
bei einer Manipulation nicht beobachtet zu werden, in welcher das 
eigentliche — Verbrechen gipfelt...“ 


Aber iſt es nicht natürlich, 


die ſich auf die Thätigkeit der ftrafvers - 


r 


folgenden der Strafvollſtreckungs⸗ und der Regiſterbehörden, 
ſowie auf Steckbriefnachrichten, Mittheilungen von Strafnach⸗ 
richten an ausländiſche Regierungen etc. erſtrecken. 

Reichstagsabgeordneter Paſtor Iskraut iſt zum dritten 
Prediger der Sophienkirche in Berlin gewählt worden. 

Das Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Dreßler ift in Schreitlaugken bei Tilſit an den 
Folgen eines Blutſturzes geſtorben Er war einer der größten 
Grundbeſitzer des Kreiſes, bekleidete viele Ehrenämter und war 
im Jahre 1888 vom König in den erblichen Adelsſtand erhoben 
und ins Herrenhaus auf Lebenszeit berufen worden. 

Dr. Karl Peters ſcheint nun doch endgiltig den Beſchluß 
gefaßt zu haben, den Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit nach England 
zu verlegen und dort ſeinen Wohnſitz zu nehmen. Dr. Peters, 
der ſich bereits ſeit einiger Zeit in London befindet, hat dene 
Auftrag zur Auflöſung ſeines Berliner Haushalts ertheilt. 

Den mannigfachen Gerüchten über uferloſe Flottenplän 
tritt der Reichsanzeiger in einer längeren Erklärung ent⸗ 
egen. 

? Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ift im Auguſt von 2070 
Schiffen mit einem Netto-Raumgehalt von 169 151 Regiſtertonnen 
benutzt worden. An Gebühren wurden 92 675 Mk. entrichtet. 

Zur Förderung der heimiſchen Spiritusinduſtrie wies 
der Regierungspräſident in Liegnitz (Schleſien) die Landräthe an, 
die Veranftaltung von Vorträgen über die Spiritus⸗Glühlicht⸗ 
lampen zu vermitteln. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im Arkadenhofe des Wiener Rathhauſes begann 
am geſtrigen Sonntag der Bauerntag, der von etwa 10 000 Perſonen 
beſucht iſt. Statthalter Graf von Kielmansegg begrüßte denſelben im 
Namen der Regierung und verſicherte, die Regierung ſei ſtets beſtrebt, die 
berechtigten Intereſſen des von ihr voll gewürdigten Bauernſtandes nach⸗ 
haltig zu fördern. (Stürmiſcher Beifall, Hochrufe.) Es wurde eine Anzahl 
Reſolutionen angenommen, darunter eine ſolche, betreffend das Verbot des 
Getreideterminhandels. i 58 
} Rußland. Durch kaiſerliche Ordre iſt dem Adjunkten des Polizei» 

großmeiſters von Moskau, Oberſten Rudnew, ferner dem Polizeimeiſter 
von Moskau, Oberſten Baron Budberg und dem der Perſon des Polizei⸗ 
großmeiſters attachirten Oberſtlieutenant Pomeranzew ein ſtrenger Verweis 
ertheilt worden, weil ſie, wie die Unterſuchung über das Unglück auf dem 
Chodinskyfelde ergeben hat, ihre Pflichten vernachläſſigt hatten. — Die 
Strafe iſt mild genug! 

Frankreich. Die Grundzüge des Programms für den Zar en⸗ 
beſuch in Paris werden veröffentlicht. Danach trifft der kaiſerliche 
Zug am 6. Oktober Vormittags auf dem Bahnhof Paſſy = de la Muette 
ein. Der Zar begiebt ſich ſofort zur ruſſiſchen Botſchaft, wo ein Früh⸗ 
ſtück eingenommen wird. Nach einem Tedeum in der ruſſiſchen Kirche be⸗ 
geben ſich die Majeſtäten nach dem Elyſee, um dem Präſidenten Faure 
einen Beſuch abzuſtatten. Hie rauf erfolgt die Rückkehr nach der Botſchaft, 
wo der Präſident den Beſuch alsbald erwidern wird. Abends iſt großes 
Diner im Elyſee, hierauf Vorſtellung im Theatre Francais. Der 7. Oktober 
wird dem Beſuche der wichtigſten Baudenkmäler gewidmet ſein. Am 
Abend findet Galavorſtellung in der Oper ſtatt. Am 8. Oktober, dem 
letzten Tage des Pariſer Aufenthaltes, wird der Zar an einer Parade 
theilnehmen und den Nachmittag in Verſailles verbringen, wo großartige 
Feſte geplant ſind. Die Abreiſe erfolgt während der Nacht. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 
— Schönſee, 12. September. Geſtern Vormittag brach in den Speicher⸗ 
ebäuden des Kaufmanns Szezed Feuer aus. Infolge des energiſchen 
Angriffs der freiwilligen Feuerwehr blieb das Feuer auf dieſes eine be⸗ 
ſchränkt, welches bis auf einen größeren Poſten darin lagernder Kohlen 
vollſtändig ausbrannte. 

— Dt. Krone, 13. September. Dem Fußgendarm Zimmermann 
in Krummfließ, Kreis Dt. Krone, ſind für die Ermittelung der Entſtehungs⸗ 
urſache der Brände in Kappe und für die Ermittelung und Feſtnahme 
eines Baumfrevlers von der 1 der Provinz Weſtpreußen je 

k. Belohnung gezahlt worden. 

er hie ee 115 September. Die Tochter Bertha des an der 
Mlawkaer Vahn beſchäftigten Tiſchlers Sombrowski war früher im Ge⸗ 
ſchäft des Kaufmanns G. beſchäftigt und hatte dort werthvolle Sachen ent⸗ 
wendet und — andere Mädchen damit bei Geburtstagen beſchenkt. Die 
Sache kam heraus, und geſtern wurde das Mädchen ſowie deren Mutter 
zur Vernehmung auf das Rathhaus geholt. Um nun der Strafe zu ent⸗ 
gehen, begaben ſich beide nach dem Schönauer Bruch und ertränkten ſich. 
Mäntel und Hüte wurden am Damme gefunden. ö 

— Elbing, 12. September. Ueber das Vermögen des Elbinger 
Vereinsbades, Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, iſt am Donnerſtag der Konkurs eröffnet worden. Für die Ge⸗ 
noſſenſchafter erwächſt nunmehr die unangenehme Ausſicht, ihrer Haftpflicht 
zu genügen. Da es ſich um beſchränkte Haftpflicht handelt, ſo hat im 
ungünſtigſten Falle jeder Genoſſenſchafter nochmals denſelben Betrag zu 
zahlen, den er vordem für die Zwecke der Genoſſenſchaft an Antheilen 
gezeichnet hat. 

— Danzig, 12. September. Geſtern weilte der Direktor des Berliner 
botaniſchen Gartens, Geheimratb Engler, hier und beſichtigte die hieſigen 
Sammlungen und den königlichen Garten in Oliva. — Einer gröb⸗ 
lichen Ausſchreitung machte ſich in der letzten Nacht ein Reſtau⸗ 
rateur ſchuldig, der wegen groben Unfugs arrettirt wurde. Er machte 
zuerſt bei dem Beamten einen Beſtechungsverſuch, als dieſer keinen Erfolg 
hatte, fiel er über ihn her, zerriß ihm den Paletot, brachte ihm durch Fuß⸗ 
tritte Verletzungen am Unterleib bei und biß ihn ſchließlich in die Hand, 
daß das Blut lief. Mit großer Mühe gelang die Siſtirung des Wüthenden. 
Der verletzte Beamte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. — Der 
ſtärkſte Mann Danzigs, Herr Kreſin, theilt der „D. Z.“ mit, daß er 


unſere Stadt nicht deshalb verlaſſe, um ſich der Athletenlaufbahn zu 


widmen, ſondern um in Berlin ein Holzgeſchäft zu übernehmen. — Der 
Handlungsbefliſſene Eugen Kownatzki aus Berlin hatte ſich, nachdem er 
—ů ' — — —t¼F. 


Degenſtein zuckte zuſammen und fuhr auf, um dann mit 
matter Geberde auf den beabſichtigten Proteſt doch wieder zu 
verzichten. 

„Sie reden ja im Namen eines — findigen Staatsanwaltes!“ 
ſagte er mit grauſamem Sarkasmus und ließ ſich müde in einen 
der altdeutſchen Seſſel fallen. „Bitte weiter! Ich will dem 
Becher, den Sie mir kredenzen, bald auf die Neige ſehen können. 
Was könnte alſo nach Ihrer Meinung der — Graf mit jenem 

lacon gethan haben?“ 

5 „Wahrend Dingelmann mit den übrigen Flaſchen in dem 
Schrank hantiert, muß es dem Grafen doch ein Leichtes ſein, die 
ihm gereichte zu öffnen — vielleicht um den Geruch der Tinktur 
zu prüfen — und, nehmen wir an, ein bereitgehaltenes Präparat 
in die Flüſſigkeit zu miſchen, mittels einer Gelatinekapſel zum 
Beiſpiel oder einer Pille, die ſich in dem Alkohol des Haarfärbe⸗ 
mittels über Nacht auflöſen ſoll. 

Degenſtein lachte ein hölzernes Lachen, das am Schluſſe in 
einen wilden Verzweiflungsſchrei überging. 

„Gott ſteh' mir beil So weit alſo — wirklich 
ſo weit glaubt man gehen zu dürfen? Das hätte ich 
mir in meinen allerpeſſimiſtiſchſten Grübeleien nicht ſagen 
können, mit denen ich mir damals unter fürchterlichen 
Qualen bewies, daß ich ſchweigen müſſe, um mich 
nicht dem verderblichſten Verdacht auszuſetzen. — Kommen Sie 
zu Ende, Herr Baron! Aber laſſen Sie nichts aus, ich will das 
Scheingebäude dieſer Anklage doch bis auf den letzten Stein 
kennen lernen, und Ihrer Rede fehlt ja noch der Schlußeffekt, 
das große Pathos, mit dem der Staatsanwalt auf die Phantaſie 
der Geſchworenen wirkt!“ 

Effenberg ſtützte ſich wirklich unter einer gewiſſen Amts⸗ 
miene auf die Tiſchplatte. Seine bureaukraliſche Pedanterie 

glaubte den einmal aufgegriffenen Faden zu Ende ſpinnen zu 
müſſen. (Fortſetzung folgt.) 


etwa ein Vierteljahr in Unterſuchungshaft geſeſſen, in der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung wegen Betruges zu verantworten, wurde jedoch freig e⸗ 
ſprochen. Geſtern ſollte er nach Berlin abgeschoben werden, doch 
leiſtete er dem ihn begleitenden Gefangenen⸗Aufſeher Widerſtand, jo daß 
auf dem Bahnhof polizeiliche Hilfe geholt werden mußte. Auch den Polizei⸗ 
beamten beleidigte K., worauf er ſchließlich verhaftet wurde. Unterwegs 
leiſtete er einen ſolchen Widerſtand, daß militäriſche Hilfe nöthig wurde. 
Heute wurde K. wieder in Unter ſuchungshaft genommen. 

— Allenſtein, 12. September. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, die Waſſerverſorgung und Kanal iſation 
ſobald wie möglich in Angriff zu nehmen. Das Waſſer ſoll der nahe, 
zwei Meilen lange Okulſee liefern. — Auf dem hieſigen Bahnhof wird 
eine Fettgas⸗Anſtalt errichtet. 

— Königsberg, 12. September. Der Verein zur Züchtung und 
Prüfung von Gebrauchs hunden zur Jagd in den Oſtprovinzen 
veranſtaltet am 16. September auf dem Gelände unſeres früheren Ober⸗ 
präſidenten Grafen Stolberg⸗Wernigerode zu Dönhofsſtädt im Kreiſe 
Raſtenburg ſeine erſte Prüfungsſuche. 

— Aus Oſtpreußen, 13. September. Unter dem Elchwild in 

der Tawellningter und Ibenhorſter Forſt hat ſich in letzter Zeit eine an⸗ 
ſtecende Krankheit bemerkbar gemacht, welcher bereits mehrere Elche zum 
Opfer gefallen ſind. Nach der Feſtſtellung des hinzugezogenen Kreisthier⸗ 
arztes liegt anſcheinend Milzbrand vor, doch bedarf dieſer Befund noch 
der Beſtätigung durch die bakteriologiſche Unterſuchung. — Die Jagd 
auf Elchwild iſt zwar mit dem 1. d. M. eröffnet worden, doch hört man 
vorläufig nur ſelten den Brunſtſchrei eines Elchhirſches, da die Brunſtzeit 
erſt gegen Ende des Septembers ihren Anfang nimmt. Zur Jagd beab⸗ 
ſichtigen in der Oberförſterei Tawellningken zu erſcheinen der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein, ſowie Landforſtmeiſter von dem 
orne, und ſind vier Hirſche zum Abſchuß beſtimmt. Sollte die oben er⸗ 
wähnte Krankheit jedoch weitere Fortſchritte machen, ſo dürfte ein Aufſchub 
der Jagdausflüge wahrſcheinlich werden. 
— Inowrazlaw, 12. September. In der Kleinbahnſache hat 
das vom Kreistage gewählte Komitee mit dem des Kreiſes Schubin ver⸗ 
handelt. Von der Zuckerfabrik Tuezno iſt der Vorſchlag gemacht worden, 
die Kleinbahn Güldenhof⸗Labiſchin auf Koſten der beiden Kreiſe zu bauen; 
dann wolle die Zuckerfabrik mit eigenem rollenden Material den Betrieb 
der Kleinbahn und deren Unterhaltung übernehmen, den Kreiſen Rechnung 
legen und etwaige Ueberſchüſſe an die Kreiſe abführen, eine etwaige Unter⸗ 
bilanz wollte die Fabrik ſelbſt tragen. Hierauf wurde in der gemeinſamen 
Sitzung der beiden Komitees beſchloſſen, folgende Vorſchläge den beiden 
Kreistagen zu machen: Das Bedürfniß zum Bau der Kleinbahn anzuer⸗ 
kennen, das Angebot der Zuckerfabrik Tuczno anzunehmen und den Bau 
auf Koſten der beiden Kreiſe — ohne 1 rollenden Materials — 
auf der vom Kreiſe Inowrazlaw beſchloſſenen Linie Güldenhof, Gniew⸗ 
kowitz Abbau, Rucewo, Rucewko, Liſſewo, Liſſewko, Bendzitowko, Palezyn, 
Dombrowken, Jezewo, Smogorzewo, Labiſchin Gut, Netze auszuführen. 
Von den Koſten ſolle der Kreis Schubin 2% der Kreis Inowrazlaw 3 
übernehmen. Der Landrath will beantragen, den Bau einer Kleinbahn von 
Bahnhof Güldenhof über die genannten Ortſchaften bis zur Netze in 
Labiſchin zu beſchließen, die nöthigen Mittel zu bewilligen, über die Auf⸗ 
bringung derſelben Beſchluß zu faſſen, ſowie eine gemeinſame Kommiſſion 
beider Kreiſe zur Ausführung des Baus, Beaufſichtigung des Betriebes, 
Abſchluß des Vertrages mit der Zuckerfabrik ꝛc. zu wählen. 

Bromberg, 13. September. Die „O. Pr“ ſchreibt: Ein veri⸗ 
tabler Storch — nicht eine Ente —, der augenſcheinlich das be⸗ 
ſchwerliche Wanderleben gründlich ſatt hat, hat ſich hier häuslich niederge⸗ 
laſſen und im Schützenhauſe Winterquartier genommen. Hoffentlich bereut 
es das Thier nicht, daß es vorzog, am Braheſtrand zu frieren, ſtatt im 
warmen Nil und im Schatten der Papyrus ſtauden herumzuwaten. — Der 
landwirthſchaftliche Provinzialverein hat folgenden drei Beſitzern bäuerlicher 
Wirthſchaften im Kreiſe Znin Prämien zuerkannt: dem Ackerwirth 
Albert Sommerfeld in Oberſee 300 Mark, dem Ackerwirth Friedrich Jaſter 
in Wieſenſee 200 Mark und dem Ackerwirth Auguſt Schwanke in Biskupin 
100 Mark. — Der Verein für Radwettfahren in Bromberg 
veranſtaltet anläßlich des XI. Stiftungsfeſtes des Vereins Bromberger 
Radfahrer am 20. September d. J. auf dem Sportsplatze ein größeres 
internationales Radwettfahren, verbunden mit Preiskorſo. Die Ausſchreibung 
lautet: 1. Hochrad⸗Hauptfahren. Strecke 5,00 Meter, Einſatz 3 Mark, 3 
Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 50, 25 Mark, ſowie ein Führungspreis 
im Werthe von 20 Mark. Eventuell Vorläufe von 1000 Metern. 2. Hoch⸗ 
rad⸗Vorgabefahren. Strecke 2000 Meter, Einſatz 2 Mark, 3 Chrenpreije 
im Werthe von 50, 30 und 20 Mark. 3. Niederrad⸗Hauptfahren. Strecke 
5000 Meter, Einſatz 3 Mark, 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 50 und 
25 Mark, ſowie ein Führungspreis im Werthe von 20 Mark. 3. Nieder- 
rad⸗Vorgabefahren, Strecke 2000 Meter, Einſatz 2 Mark, 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 50, 30 und 20 Mark. 5. Tandemfahren. Strecke 3000 Meter, 
Einſatz 2 Mark pro Maſchine, 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 und 
20 Mark. — Nennungen ſind unter Beifügung der Einſätze bis Mittwoch, 
16. September, mittags 12 Uhr an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Wilhelm Schreiber, Bromberg, Danzigerſtraße Nr. 77 (Telegrammadreſſe: 
Wilhelm Schreiber, Bromberg) zu richten. Die Rennen ſind offen für 
Herrenfahrer aller Länder. Der weitere Theil des Programms weiſt einen 
Preiskorſo auf, der mit Muſik von dem Sportsplatz durch die Danziger⸗ 
ſtraße, Weltzienplatz, Schul⸗, Wilhelm⸗, Kaiſer⸗, Poſtſtraße, Friedrichplatz, 
Brückenſtraße, Theaterplatz nach dem Weltzienplatz zurückgeht. Hier löſt ſich 
der Korſo auf. Nach Beendigung des Rennens auf dem Sportplatz iſt bei 
günſtiger Witterung 6 Uhr Abends ein Lampion⸗Korſo von der Renn⸗ 
bahn nach dem Feſtlokal im Zivilkaſino geplant, wo auch die Mittagstafel 
ſtattfindet. Abends 8 Uhr beginnt die Preisvertheilung und der Kommers 
mit Damen ebenfalls im Zivilkaſino. Von verſchiedenen bedeutenden 
Fahrern des In⸗ und Auslandes liegen bereits Nennungen vor. 


Lokales. 
Thorn, 14. September 1896. 


— [Perſonalveränderungen in der Garniſon. 
Durch allerhöchſte Kabinets Ordre vom 12. September 1896 iſt 
Hauptmann Stadthagen vom Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertrir gen (4. Poſenſchen) Nr. 59 unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei dem Gouvernement Thorn, zum 
Kompagnie Chef ernannt, Schenkemeyer, Prem. ⸗Lieut. von 
demſelben Regiment, als Adjutant zum Gouvernement von Thorn 
kommandirt, Ronde, Major à la suite des Fußart.⸗Regts. 
Nr. 15 und erſter Artillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn, in 
gleicher Eigenſchaft nach Mainz verſetzt, Hör der, Major und 
Bat. Kommandeur vom Fußart.-Regt. Nr. 11. à la suite des 
Regiments gefteht und zum erſten Artillerie Offizier vom Platz in 
Thorn ernannt. — v. OPpeln⸗ Bronikowsk, Major 
im Inf. Rgt. von Borcke (4. Pomm:) Nr. 21, iſt als Bataillons⸗ 
Kommandeur in das In das Inf. Rgt. Graf Dönhoff (7. Oſtpr. 
Nr. 44, Seydel, Major à la suite des Schleswig Holftein- 
ſchen Fußart. Rgts. Nr. 9, unter Entbindung von der Stellung 
als Artillerie ⸗ Offizier vom Platz in Cüſtrin, als Bat. Komman⸗ 
deur in das Fußart. Rgt. Nr 11 verſetzt. 

— [Berjonalien) Den Landrichtern Cornel ius 
in Danzig und Lüdtie in Graudenz iſt der Charakter als 
Landgerichtsrath, ſowie dem Amtsrichter Deittert in Konitz 
der Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. — Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Hage aus Zeitz iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Martenwerder verſetzt und der Staatsanwaltſchaft in Elbing zur 
Beſchäftigung überwieſen. — Dem Gerichtsaſſeſſor Schnacken⸗ 
burg aus Danzig iſt zum Zweck ſeines Uebertritts zur 
Kommunalverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt worden. — Dem Depot⸗Vizefeldwebel Pleo etz in 
Thorn iſt für ſeine erfolgreiche Thätigkeit beim Löſchen des im 
Sommer im Brückenkopf-Glacis entſtandenen Brandes das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Dem Staatsanwalt 
Nonnenberg in Bromberg iſt der Rang der Räthe vierter 
Klaſſe verliehen worden. — Die könglichen Regierungs⸗Baumeiſter 
Kohlenberg und Flebber von dem kaiſerl. Kanalbauamt 
in Rendsburg ſind nach Danzig bezw. Dirſchau und der königl. 
Regierungsbaumeiſter Mattern von Stettin nach Marienburg 
verſetzt worden. — Der Rittergutsbeſitzer E. von Parpart iſt 
vom Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher Stellvertreter des Amts⸗ 
bezirks Wibſch ernannt worden. — Der Bahnmeiſter a. D. 
Raaſch zu Mocker iſt zum Schulvorſteher bei den evangeliſchen 
Schulen daſelbſt wiedergewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 


— [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt it der Poſt⸗ 
aſſiſtent Haberlach in Pr. Stargard zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten. — 
Verſetzt find: der Poſtpraktikant Plath von Dirſchau nach Potsdam, 
der Ober Telegraphen » Ajfiftent Kleinſchmidt von Marienwerder 
nach Elbing, die Poſtaſſiſtenten Abermeth von Zoppot nach 
Danzig, Hallmann von Neufahrwaſſer nach Dirſchau. Kommo⸗ 
rowski von Johannisburg nach Gumbinnen, Krüger von Neiden⸗ 
burg nach Bartenſtein, Kube von Königsberg nach Saalfeld 
(Oſtpr.), Kuleiſa von Marienburg nach Thorn, Borris von 
Elbing nach Danzig der Poſtpraktikant Dox von Bromberg nach 
Argenau, der Poſtaſſiſtent Thiel II. von Gneſen nach Inowrazlaw. 
— Die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten haben beftanden: die Poſt⸗ 
gehülfen Jungnick und Lutterberg in Konitz, Splettſtößer I. in 
Inowrazlaw, Täuber II in Nakel, Wolter in Bromberg, 
Zimmermann I. in Deutſch⸗Krone. 

— [Per ſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt: 
Stations⸗Aſſiſtent Kluth von Danzig nach Marienwerder, 
Stations⸗Aſpirant Girzig von Krojanke nach Marienwerder. 

— [Gauturnen in Thorn) Der Ober⸗Weichſelgau 
hielt geſtern in unſerer Stadt ein Gauturnen ab, an welchem 
außer dem hieſigen Turnverein noch die Vereine aus Brieſen, 
Bromberg (Männer⸗Turnverein und Turnclub), Culm, Culmſee 
Graudenz (Turnverein „Jahn“), Inowrazlaw, Mogilno, Natel, 
Schulitz und Schwetz theilnahmen. Bereits mit den erſten Tages⸗ 
zügen trafen die auswärtigen Turner hier ein und wurden von 
unſerem Turnverein empfangen und nach dem Feſtlokal, dem 
„Victoria⸗Garten“ geleitet. Dieſer war mit Fahnen 
und Emblemen der edlen deutſchen Turnerei auf das Prächtigſte 
geſchmückt; vor dem Muſikpodium war die Büſte des Turnvaters 
Jahn aufgeſtellt. Während dann die Turner zunächſt die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein nahmen, fand im Victoria⸗ 
Garten eine Sitzung der Kampfrichter ſtatt, worauf um 11 Uhr 
das Vereinswettturnen begann, das unter regſter 
Betheiligung einen in turneriſcher Omſicht ſehr befriedigenden 
Verlauf nahm. Leider kam, als das Wettturnen bereits beendet 
war, ein Unfall vor, indem der als vorzügliche Turner 
bekannte Herr Berg von hier noch eine Uebung machte, wobei 
er abglitt und eine erhebliche Verletzung des einen Schienbeins 
davontrug. — Um 2 Uhr fand im Viktoria-Etabliſſement gemein⸗ 
ſchaftliche Mittagstafel ſtatt, bei welcher Herr Profeſſor Boethke 
auf den Kaiſer und das deutſche Vaterland und der Gau⸗ 
turnwart, Herr Oberlehrer Hellmann Bromberg auf den 
Gau ein Hoch ausbrachte. Um 4 Uhr begann dann unter 
außerordentlich ſtarkem Andrang des Publikums, namentlich auch 
von Damen, im Viktoriagarten., und zwar auf der an dem 
Garten belegenen Wieſe das Schauturnen. Unter Vor⸗ 
antritt der Kapelle des 11. Fußart. Regts. unter Leitung des 
Herrn Schallinatus marſchirten die Turner auf dem Turnplatz 
auf. Nach Abſingen eines Turnerliedes fanden zunächſt ge⸗ 
meinſame Freiübungen ſämmtlicher Turnvereine unter Leitung 
des Herrn Hellmann⸗Bromberg ſtatt, die zum Theil nach dem 
Takte des Marſches der Finnländiſchen Reiterei ausgeführt 
wurden und das lebhafteſte Intereſſe der Zuſchauer erregten. 
Hierauf folgte Riegenturnen, wobei ſich die einzelnen 
Riegen an den verſchiedenartigſten Geräthen, Reck, Pferd, 
Barren etc. produzirten, alsdann Keulenſchwünge des 
Thorner Turnvereins unter Leitung des Herrn Kraut. 
Letzterer führte dann auch eine Muſterrige am Barren 
vor, deren Leiſtungen oft auf das Lebhafteſte applaudirt wurden. 
Das Gleiche der Fall bei dem Kürturnen am 
Pferd, Barren und Reck, wobei ebenfalls zum Theil 
außerordentlich glänzende Leiſtungen zu waren. 
Nunmehr beitieg Herr Profeſſor Boethte eine ſchnell amp. 
turneriſche Weiſe hergerichtete Rednerbühne und hielt an die 
verſammelten Turngenoſſen und das Publikum eine Anſprache, 
in welcher er dem Publikum und insbeſondere den Damen für 
das bewieſene lebhafte Intereſſe und den auswärtigen Turnern 
für ihre Betheiligung an dem Gauturnen dankte. Man habe bei 
dem diesmaligen Wettturnen zum erſten Mal eine Neuerung 
durchgeführt, die ſich hoffentlich bewähren werde; es hatten 
nämlich nicht die einzelnen Turner, ſondern die einzelnen 
Vereine unter einander um den Sieg gerungen; für die 
Pflege der Turnerei innerhalb der Vereine erhoffe man von 
dieſer Neuerung eine günſtige Wirkung. Dann verkündete 
Herr Boethke das Ergebniß des Wettturnens vom Vor⸗ 
mittag, wobei die erſte Riege des Turnvereins Thorn 
die höchſte, die erſte Riege des Bromberger Männerturn⸗ 
vereins die zweithöchſte Punktzahl erreicht hat. Mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das deutſche Vaterland 
und Kaiſer ſchloß Redner ſeine Anſprache. Den Beſchluß des 
Schauturnens bildete ein glänzender, von Herrn Schulamtskandidat 
Szymanski angeführter Lampionreigen. Die Turner 
und zahlreiche Freunde der edlen Turnerei blieben dann aber 
noch lange im Viktoria⸗Etabliſſement in froher Stimmung 
beiſammen. f 

— [Der Ruderverein] hält am Mittwoch bei Voß 
eine Monats berſammlung ab, in der über das diesjährige Ab ⸗ 
rudern Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

— [Eine Feſtlichkeit] gab, wie ſchon kurz erwähnt, die 
Firma C. B. Dietrich und Sohn ihren Angeſtellten geſtern Abend 
im Ziegelei⸗Etabliſſement. Das Feſt begann um 7 Uhr mit inſtrumentalen 
Vorträgen, dann folgten einige deklamatoriſche von Angeſtellten. Ein 
Abendeſſen, vou dem Inhaber des Etabliſſements, Herrn Taegtmeyer be⸗ 
reitet, vereinte dann den Feſtgeber und die Feſtgenoſſen; der Chef der 
Firma, Herr Emil Dietrich hielt eine herzliche Anſprache an die Feſttheil⸗ 
nehmer, in welcher er dieſe auf das Gedeihen eines Geſchäfts und die Er⸗ 
folge deſſelben hinwies, wenn Jeder ſeiue übernommenen Verpflichtungen 

anz und voll mit treuer Hingabe für das Geſchäft, dem er angehört, er⸗ 
fle. Er brachte ſeinen Angeſtellten ein Hoch; ein gleiches erfolgte von 
einem Angeſtellten auf den Chef. Nach dem Abendeſſen, bei welchem noch 
verſchiedene Reden gehalten und Hochs ausgebracht wurden, unternahm die 
Feſtgeſellſchaft eine Promenade in den von Herrn Taegtmeyer feſtlich be⸗ 
leuchteten unteren Parktheil. Ehe die Theilnehmer ſich wieder in den Saal 
begaben, brannte Herr Taegtmeyer ein hübſches Feuerwerk ab. Die Mufik 
hatte ſich an die Spitze der promenirenden Geſellſchaft geſtellt und ſpielte eine 
Polonaiſe, die ſchließlich in denzum Tanze hergerichteten Saal führte, 
worauf der Tanz in ſeine Rechte trat. Das ſchöne Feſt, von dem guten 
Verhältniß zwiſchen Chef und. Angeſtellten Zeugniß gebend, wird allen Theil⸗ 
nehmern auf lange hinaus eine angenehme Erinnerung ſein. 

— (Geheimer Medizinalrath Dr. Hirſchberg aus 
Berlin] bereiſt gegenwärtig im Auftrage des Miniſters die 
Provinzen Of» und Weſtpreu ßen, um die Verbreitung der 
herrſchenden kontaglöſen Augenkrankheit feſtzuſten. 

—l[Weſtpreußiſcher Städtetag] Für den am Sonntag 
den 20. und Montag den 21. d. Mts. in Marten burg ſtatt⸗ 
findenden fünften weſlpreußiſchen Städtetag tft nunmehr folgende 
Tagesordnung feſtgeſetzt: „Eröffnung des Städtetages durch den 
ſtellbv. Vorſitzenden Proſeſſor Bothke⸗Thorn; Geſchäftsbericht 
des Vorſtandes und Rechnungslegung; Berathung über die 
ſtädtiſche Servis ſteuer (Berichterſtatter Stadtverordneter G. Hall⸗ 
bauer⸗Graudenz); Berathung über die Entwickelung des Kommunal- 
ſteuerweſens in Weſtpreußen (Berichterftatter ſtellvertretender 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Meißner⸗Elbing); Berathung über 
§ 56 Nr. 6 der Städteordnung, ſoweit derſelbe Anſtellung der 
Gemeindebeamten auf Lebenszeit vorſchreibt (Berichterſtatter 
Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz); Berathung über die Aufgaben der 
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Gemeinden auf dem Gebiete des Schulweſens, ſowie über dieſen 
Pflichten entſprechende Rechte; Antrag des Herrn Profeſſor 
öt hte auf Ergänzung des Statuts. Anträge zu § 3: Zur 
beilnahme 2c. find nur die Vertreter, ſowie die Mitglieder des 
dom vorhergehenden Städtetage gewählten Vorſtandes berechtigt; 
u s 7 am Schluſſe: Dieſelbe Vergütung empfangen fie für den 
eſuch des Städtetages, ſofern ſie nicht zu Abgeordneten gewählt 
nd“ Punkt 9 umfaßt Wahl des Vorſtandes und 10 
Siablanaſlung über Ort und Zeit des ſechſten weſtpreußiſchen 
adtetages. 
NA lWeſtpreußiſche Landſchaft.] Die Beſchlüſſe 
des am 30. und 31. Januar 1896 verſammelt geweſenen General⸗ 
Landtags der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft betreffend die 
ndigung und Umwandlung der neuen Weſtpreußiſchen 3½ 
prozentigen Pfandbriefe II. Serie in Zproc. und Abänderungen 
es Statuts haben, wie das neueſte Amtsblatt mittheilt, nunmehr 
ie landesherrliche Genehmigung erhalten. 
w[Ueberführung der Reiſen denin Berlin! 
Am 1. Oktober d. Js. tritt in der Ueberführung der mit direkten 
ahrkarten 1. bis 3. Klaſſe über Berlin hin⸗ 
aus verſehenen Reiſenden von dem Ankunfts⸗ nach dem Abfahrts⸗ 
bahnhofe in Berlin, ſoweit nicht die Beförderung über die Stadt⸗ 
n erfolgt, eine Aenderung inſofern ein, als von dieſem Tage 
ab die Reiſenden für ihre Ueberführung ſelbſt zu ſorgen haben. 
uf Verlangen können dieſe Reiſenden auch den bahnſeitig zu 
lenden Omnibus gegen vorherige Entnahme beſonderer Omnibus⸗ 
rten vom Zugführer benutzen. Das direkt über Berlin hinaus 
abgefertigte Reiſegepäck wird in Berlin nach wie vor bahnſeitig, 
und zwar je nach dem gewählten Wege, entweder mittels Stadt⸗ 
bahn oder mit Omnibus überführt. Die Omnibus fahrkarten zum 
Preiſe von 1,50 Mk. für jede erwachſene Perſon und 0.75 Mk. 
für jedes zahlungspflichtige Kind werden von den Zugführer n 
der Strecke Schneidemühl⸗Berlin, Poſen⸗Berlin und Stettin⸗Berlin 
ausgegeben. Hinſichtlich der Abfertigung des Reiſegepäcks iſt 
Folgendes zu beachten: Im Verkehr zwiſchen dem Bahnhof 
Friedrichſtraße einerſeits und dem Anhaltiſhen, dem 
Potsdamer und dem Lehrter Hauptbahnhofe andererſeits iſt neben 
der tarifmäßigen Gepäckfracht für die mit dem Omnibus ſtattfin⸗ 
dende Ueberführung in Berlin für die erſten 25 Kilogr. eine 
Gebühr von 50 Pf., für jede weiteren, wenn auch nur angefangenen 
10 Kilogr. eine ſolche von 10 Pf. zu entrichten. 
— Neue Poſtanſtalt.] Am 10. d. Mts. iſt in dem 
zum Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in Reinwaſſer gehörigen 
te Gr. Peterkau im Kreiſe Schlochau eine Poſthil fſtelle in 
Wirkſamkeit getreten. 
' lAusführungskommiſſion für die Weichſel 
Regu lirung.] Zum Vorſitzenden der kgl. Ausführungs⸗ 
kommiſſion für die Regulierung der Weichſelmündungen iſt der 
beim Oberpräſidium beſchäftigte Landrath Dr. Mieſitſcheck 
v. Wiſchkau vorläufig kommiſſariſch ernannt worden. Die 
techniſche Leitung ih vom 1. Oktober ab dem bei der Weichſel⸗ 
ſtrombauverwaltung beſchäftigten Waſſerbauinſpektor Seidel 
übertragen worden. N 
l[Weſtpreuß. Landwirthſchafts kammer] Die. 
Landwirthſchaftskammer in Halle hat die Einführung eines 
Ausfuhrzolles auf Kaliſalze beantragt und die Land» 
wirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen um Abgabe eines 
Gutachtens erſucht. 

— [Ein neuer Infanteriehelm] wird gegenwärtig vom 
3. Balaillon des 9. bayeriſchen Infanterieregiments im Manöver 
getragen. Spitze und Wappen ſind aus Aluminium und kleiner 
As bei den bisherigen Helmen; das Gewicht des Ganzen ſoll das 
der Feldmütze kaum überſchreiten. 

+ [Zum Wegfall der Kurialien im amtlichen 
Verketze] ſchreibt die „Königsb. Hart. Ztg.“: „Vor Kurzem 
brachten wir nach der „Köln. Ztg.“ eine Auslaſſung eines 
Beamten über die ſegensreiche Wirkung des Wegfalls der 
Kurialien im amtlichen Verkehr. Leider liegt nun aber der 
Verfügung der Miniſter des Innern und der Finanzen über die 
Verminderung des Schreibwerks, die Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
ganges und den Wegfall der Kurialien kein Staatsminiſterial⸗ 
beſchluß zu Grunde. Was hilft es, daß im Reſſort der genannten 
Mimiſter dieſe Aenderungen eintreten, wenn dieſelben nicht auch 
im Reſſort der übrigen Miniſterien eingeführt werden? Die 

Folgen dieſer ungleichen Behandlung bleiben denn auch nicht 
aus. So erfahren wir beiſpielsweiſe, daß eine hieſige ſtädtiſche 
| Behörde, welche in dem Verkehr mit einer hieſigen Königlichen 
Behörde, die nicht dem Miniſter des Janern oder der Finanzen 
unterſteht, die Ergebenheitsfloskeln fortgelaſſen hatte. von eben 
dieſer Königlichen Behörde in allerdings durchaus höflichem Tone 
erſucht worden iſt, in dem amtlichen Verkehr doch die bisherigen 
| Formen der Höflichkeit nicht außer Acht zu laſſen. Auf dieſe 
Weiſe führen die an ſich gewiß dankenswerthen Verfügungen der 
7 Miniſter des Innern und der Finanzen, eben weil ſie nicht von 
allen Königlichen Behörden gleichmäßig getroffen ſind, eher zu 
u und Mißhelligkeiten als zur Vereinfachung.“ — 
r richtig! 
e lWandergewerbeſcheine für 1897.] Diejenigen 
Peerſonen, welche im Jahre 1897 ein der Steuer vom Gewerbe- 
betriebe im Umherziehen unterliegendes Gewerbe zu betreiben beab⸗ 
ſichtigen, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich empfiehlt, 
die Anmeldung ſchon im Laufe des Monats Oktober d. Js. zu 
bewirken, weil die bis zum Schluſſe dieſes Monats geſtellten An⸗ 
träge zunächſt berückſichtigt werden. Spätere Anträge können 
erſt demnächſt Erledigung finden, jo daß alsdann auf die recht⸗ 
deitige Aushändigung der Scheine nicht mit Sicherheit gerechnet 
werden kann. Der Antrag auf Ertheilung eines Wandergewerbe⸗ 
Weines ift bei der Polizeibehörde des Wohnortes des Antrag ⸗ 
a s zu ſtellen. 
— [Eine auffällige Entſcheidung des 
5 Lichsgerichts!] zu dem 8 12 des Nahrungsmittelgeſetzes 
ird von der „Jur. Wchſchr.“ veröffentlicht. Eine Frau war 
— Grund des § 12 angeklagt worden, weil ſie ihrer Dienſt⸗ 
vor? zum Eſſen ein Stück Speck gereicht hatte, welches vorher 
N einem andern Menſchen zur Beſeitigung von Schmerzen um 
Urn Hals gelegt worden war. (I!) Die Angeklagte war ver⸗ 
ſolchelt worden, weil nach Anſicht des Gerichts der Genuß 
geeſan Fleiſches „bei Kenntniß des früheren Gebrauchs deſſelben“ 
Unden + lei, bei dem Genießenden ein andauerndes körperliches 
eine reden hervorzurufen. Das Reichsgericht erklärt dies für 
miltelgeltstrrthümliche Auslegung des 8 12 des Nahrungs⸗ 
mittels ces: „Von der Geſundheitsgefährlichkeit eines Nahrungs⸗ 
wenn im Sinne des 8 12 könne nur dann die Rede ſein, 
geeignet n Nahrungsmittel eine objektive Eigenſchaft anhafte, die 
Im vorge die Geſundheit deſſen, der es genieße, zu ſchädigen. 
des frühe genden Falle ſei es aber nur der durch die Vorſtellung 
Beſchaffenben Gebrauchs hervorgerufene Ekel, nicht eine objektive 
ihterg eib te des Fleisches, wodurch nach Anſicht des Vorder- 
Dies N körperliches Unbehagen hervorgerufen werden könne. 
u Auffaſſung des Begriffs der Geſund⸗ 
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＋ldo inte reſſenten] machen wir darauf aufmerkſam, 
daß unſere Holzberichte auch diejenigen Parthien ſpeziell enthalten, 
welche von hieſigen Deklarenten in Polen vermeſſen und in 
Schillno deklarirt ſind. 

Ein großer Feuerſcheinj war geſtern Abend am öſtlichen 
Himmel ſichtbar. Wie man hört, ſoll an der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 
etwa in der Gegend von Preußiſch Lanke, ein bedeutender Brand ge⸗ 
wüthet haben. Genauere Nachrichten darüber ſind heute leider noch nicht 
eingegangen. 

— [Das auf den Eiſenbahnanlagen gefundene 
ſo genannte Fallwild,] welches früher von der Staatskaſſe in 
Anſpruch genommen wurde, muß jetzt zufolge einer minifteriellen Anordnung 
denjenigen Grundbeſitzern, Jagdpächtern u. ſ. w., denen in dem von 
der jeweiligen Bahnſtrecke durchſchnittenen oder an dieſelbe grenzenden 
Jagdbezirke das Jagdrecht zuſteht, unentgeltlich überlaſſen werden, 
jedoch ohne Anerkennung eines Rechtsanſpruchs derſelben auf Herausgabe 
des Fallwildes. 

lAuf dem Holzmarkt! hat ji in den letzten Tagen ein leb⸗ 
hafter Verkehr bemerkbar gemacht. In allen Holzarten, namentlich in Rund⸗ 
kiefern, Mauerlatten, Rundelſen und Rundeſchen war die Kaufluſt eine 
rege, es ſind erhebliche Abſchlüſſe in dieſen Waaren perfekt geworden. Die 
gezahlten Preiſe ſind gut, die Holzimporteure ſind mit dem bisherigen 
Verlauf des diesjährigen Marktes nicht unzufrieden. Viele Zufuhren ſtehen 
noch zu erwarten. 

"4 [Holzeingang auf der Weichſel am 12. September. 
J. Roſenblum durch Kulgrwin 6 Traften 3679 Rund⸗Kiefern, 134 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1600 Kiefern Sleeper, 630 Kiefern 
einf. Schwellen, 265 Rundtannen, 14 Eichen Plancon, 305 Rundelſen, 6 
Rundeſchen, 6 Rundbirken. — O. Tropp durch Tabatkiewicz 3 Traften 
1736 Rund⸗Kiefern. — Eppſtein u. Co. 5 Traften 3435 Rund⸗Kiefern, 
2257 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 76 Kiefern Sleeper, 7481 
Kiefern einf. Schwellen. — J. Wenger durch Eich 1 Traft 40 Rund⸗ 
Kiefern, 82 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 200 Kiefern einf. 
Schwellen, 600 Rundelſen. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] unter den Viehbe⸗ 
ſtänden der Beſitzer Dyminski und Werner in Kl. Brudzaw, Kreis Brieſen, 
iſt er loſchen. 

— [Die Rotz ſeuche] iſt unter den Pferden des Gutes Mg o wo 
im Kreiſe Brieſen ausgebrochen. 

— [Polizeibericht vom 13. u. 14. September.] Ver⸗ 
haftet: 6 Perſonen. 


Podgorz, 14. September. Vom 17.—22. d. Mts. iſt Herr 
Bürgermeiſter Kühn baum beurlaubt und verreiſt; während dieſer Zeit 
wird er von dem erſten Magiſtratsſchöffen Herrn Rentier Rafalski und 
in Polizei⸗ und Standesamtsſachen von dem Stellvertreter Herrn Rentier 
Voß vertreten werden. — Der Landeshauptmann der Provinz Weſt⸗ 
preußen hat die Aufnahme der armenrechtlich hilfsbedürftigen gei ſte 8⸗ 
kranken unverehelichten Ida Jahnke von hier in die Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in Neuſtadt zur 3. Verpflegungsklaſſe gegen das von dem 
Ortsarmenverband Podgorz mit Beihülfe des Kreiſes Thorn zu zahlende 
reglementsmäßige Pflegegeld von 210 Mark jährlich genehmigt. Die Ueber⸗ 
führung der Kranken in die genannte Anſtalt wird in dieſen Tagen erfolgen. 
— Der Magiſtrat beabſichtigt den Sandweg von der Hanptitraße bis⸗ 
zur Einfahrt des Herrn Trenkel mit Kopſteinen pflaſtern zu laſſen. 
Der Unternehmer Herr Wykrzykowski von hier iſt bereits um Aufſtellung 
e ines Koſtenanſchlages erſucht. — Heute, Montag, Nachmittags 4 Uhr 
findet im hieſigen Magiſtratsſitzungszimmer eine Sitzung der Stadt⸗ 
vertretung ſtatt. 13 Sachen werden in öffentlicher und 2 in geheimer 
Sitzung erledigt. 

:] Aus dem Kreiſe Thorn, 13. September. Auf Grund der 
Ermächtigung des Miniſters des Innern hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, 
das Grundfüd Schloßhauland Nr. 48, dem Beſitzer Julius 
Pritzlaff zu Schar nau gehörig, welches auf der rechten Seite des 
Weichſelſtromes im Zuſammenhange mit der Landgemeinde Scharnau liegt 
und von der Gemeinde Schloßhauland durch den Weichſelſtrom vollſtändig 
getrennt iſt, von dem Gemeindebezirk Schloßhauland, Kreiſes und Re⸗ 
gierungsbezirkes Bromberg, abzutrennen und mit dem Gemeindebezirk 
Scharnau, Kreiſes Thorn, zu vereinigen. 

— Leibitſch, 13. September. Einem Provinzialblatte wird von 
hier geſchrieben: In der Angelegenheit des Leibitſcher Bahn⸗ 
baues iſt eine neue Wendung eingetreten. Die Mühlen⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtigt aus eigenen Mitteln ein Geleiſe zur Vollbahn bis nach 
dem Seyder Kieslager zu legen. Die Bahn würde dann nur Transporten 
dienen und über Tauer nach Thorn geheu. 

r Von der ruſſiſchen Grenze, 13. September. Seit 
einigen Tagen wird der ganze Grenzbezirk von Warſchau an von einer 
n Kommiſſion, der zwei ärzte 1 jind, auf den 

eſundheits zuſtand von Rindvieh, Schweinen etc. wegen 
Rinderpeſt, Maul⸗ und Klauenſeuche ete. auf das genaueſte unter ſu cht. 
Von der Unterſuchung bleibt keine Ortſchaft verſchont und es werden ge⸗ 
naue Erhebungen darüber angeſtellt, wenn eine Krankheit im Orte geweſen, 
ſeit wie lange dieſelbe nicht wieder aufgetreten iſt, auch wieviel Schweine 
an Rothlauf erkrankt oder gefallen ſind. Wie von Herren der Kommiſſion 
geſagt wird, finden die Erhebungen auf Anordnung höheren Ortes ſtatt, 
um unſeren Anordnungen und Regierungsverboten betreffs 
Einfuhr von Stroh, Heu, Schweinen und Schweinefleiſch ſowie auch ſonſtigen 
Vertehrsſchwierigteiten mit Nachdruck zubegegnen und die vernachläſſigten 
Paragraphen des Handelsvertrages in ihre volle Wirkſamkeit zurückzuver⸗ 
ſetzen. Die Herren ſagen weiter, es gefällt den Ruſſen nicht im geringſten, 
daß die Agrarier in Deuiſchland fo ſehr von der Regierung unterſtützt 
werden. 


Vermiſchtes. 


Unfall des kaiſerlichen Hofzuges. Als der kaiſer⸗ 
liche Hofzug am Sonnabend Mittag auf dem Bahnhof Löbau hielt und 
der Kaiſer ſich bereits vom König Albert verabſchiedet und den Zug be⸗ 
ſtiegen hatte, fuhr der Dresdener Schnellzug in die zweite Maſchine des 
Kaiſerzuges; es wurde jedoch Niemand verletzt. Der kaiſerliche Hofzug, 
welcher zurückgezogen und in ein anderes Geleis übergeführt werden mußte, 
erlitt 40 Minuten Verſpätung. Der Unfall erfolgte durch zu weites Vor⸗ 
ſchieben des kaiſerlichen Zuges. 

Von einem liebenswürdigen Zug des Kaiſers 
wird aus Görlitz berichtet: Als der Kaiſer den Poſtplotz paſſirte, um nach 
dem Bahnhofe zu fahren, ſtand der königl. Muſikdirektor Goldſchmidt vom 
Liegnitzer Grenadier⸗Regiment Nr. 7 dort mit mehreren Perſonen im Ge⸗ 
ſpräch. Als der Monarch den Kapellmeiſter erblickte, rief er ihm vom 
Wagen aus zu: „Guten Morgen, Goldschmidt, wie geht's?“ Der Kaiſer 
war mit ſeinem Gefährt ſchon eine Strecke weitergefahren, als der bejahrte 
Muſikdirektor zu ſeinem großen Erſtaunen erſt von den Umſtehenden erfuhr, 
daß es der Kaiſer geweſen ſei, welcher ihm einen „Guten Morgen“ ge⸗ 
boten habe. 

Nanſen unternimmt feine Südpol⸗ Expedition. Wie 
man der „Frkf. Ztg.“ mittheilt, hat Nanſen erklärt, daß die Nachricht, er 
gedenke eine Südpolar⸗Expedition zu unternehmen, völlig unbegründet ſei; 
dagegen iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er nochmals eine Nordpolar⸗Expe⸗ 
dition machen wird. 

Ein großer Brand zerſtörte am Freitag in Petersburg 
mehrere Etabliſſements für öffentliche Fuhrwerke. Außer den Holzbauten 
und dem hölzernen Inventar ſind 22 Pfer de und viele andere Hausthiere 
verbrannt. 

Abgeſtürzt. Bei der Beſteigung des Lyskammes find, wie 
aus Zermatt (Kanton Wallis) gemeldet wird, der Forſchungsreiſende Dr. 
Max Günther mit ſeinen beiden Führern Ruppen und Imbdoen am 
Donnerſtag Vormittag abgeſtürzt. Dr. Günther beabſichtigte, ſich in Zermatt 
für eine Forſchungsreiſe nach dem Himalaya vorzubereiten, wo er die For⸗ 
ſchungen Eckenſteins und Cramers ſortſetzen wollte. Am Freitag früh iſt 
eine aus 30 Führern beſtehende Expedition zur Bergung der Leichen ab⸗ 
egangen. — Eine telegraphiſche Meldung vom geſtrigen Sonntag beſagt 

olgendes: Die Leichen des Dr. Günther und der beiden Führer, die 
mit ihm auf dem Lyskamm verunglückten, wurden am Sonnabend Abend 
durch 30 Zermatter Führer, die von 10 italieniſchen Führern aus Greßony 
unterſtützt worden waren, nach Zermatt gebracht. Die in der Nacht vor⸗ 
genommene ärztliche und gerichtliche Unterſuchung Aden daß der Tod der 
Verunglückten ſofort eingetreten ſein muß. Der Abſturz erfolgte von der 
faſt ſenkrechten Firnwand auf mindeſtens 400 bis 500 Meter. Man 
nimmt an, daß der erſte Führer zuerſt durch die Schneedecke ſtürzte und 
daß die Anderen nach ſtarken Anſtrengungen ihn zu halten, jählings mit 
hinabgeriſſen wurden. Die belden Führer wurden Sonntag in ihrer 
Heimathgemeinde beſtattet; die Leiche des Dr. Günther wurde von der 
aus Köln herbeigeeilten Mutter in Empfang genommen und wird nach 
Köln übergeführt. In der ganzen Bevölkerung herrſcht tiefe Trauer über 
das Unglück. 


Beim Gewitter flüchteten in Hörbach ſieben Per ſonen unter 
einen Baum. Der Blitz tödtete vier und lähmte zwei, eine bekam einen 
Wahnſinnsanfall. 

Erſchoſſen haben ſich in Berlin zwei Handelsgehilfen, der eine im 
Thiergarten, der andere in einer Weinſtube in der Oranienſtraße. Der 
erſtere war 19 Jahre alt und heißt Krügler. Warum der Jüngling in den 
Tod gegangen, iſt noch nicht aufgeklärt. Der zweite Selbſtmörder iſt der 
26jährige Handlungsgehülfe Woronecken aus Hamburg. 

Die Choleraberichte aus Aegypten weiſen eine beſtändige 
Abnahme auf. In Kairo betrug die Abnahme während der letzten Woche 
breibin Prozent. In Oberägypten iſt die Cholera ganz erloſchen. 

ie lange Schlangen ohne Nahrung auszuhalten 
vermögen, beweiſt die ſüdamerikaniſche Rieſenſchlange im Berliner Aqua⸗ 
rium. Sie iſt ſeit Mai 1895 im Beſitz des Aquariums und trotzdem ihr 
regelmäßig Futterthiere beigegeben wurden, hat ſie vor einigen Tagen das 
erſte Mal ſeit ihrem Hierſein, alſo nach ſechzehn Monaten gefreſſen, indem 
ſie eine Taube griff. 

Ueber die Bekämpfung der Diphtherie hielt in der Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege zu Kiel 
Prof. Fränkel⸗Halle einen mit allſeitigem Beifall aufgenommenen Vortrag. 
Redner bezeichnete als Hauptübertrager der Diphtherie den Menſchen und 
als Haupturſache der Infektion die Dispoſition. Er forderte daher 
ſchleunigſte Ueberführung der Diphtheriekranken in ein Krankenhaus und 
Errichtung von Beobachtungsſtationen für alle Diphterieverdächtigen. In 
Betreff des Serums erklärte Redner, die Heilkraft deſſelben jei zweifellos. 
Wenn auch die Anſichten über den Werth der Immuniſirung durch das 
Serum noch auseinandergehen, ſo ſei er überzeugt, daß in nicht allzuferner 
Zeit die Serum⸗Impfung gleich der Schutzpocken⸗Impfung obligatorisch 
werde eingeführt werden. f 

Ermordet wurde in Frankreich in dem unweit Dijon belegenen Ruffey⸗ 
les⸗Chirey die Gutsbeſitzerin Wittwe Mert ſammt ihrer zwölfjährigen 
Tochter und ihrem elfjährigen Sohne. Der eigene Neffe bezw. Couſin der 
Ermordeten iſt der Thäter. Seine Verhaftung iſt bereis erfolgt. Es handelte 
ſich um einen Erbſtreit. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 13. September. Der Anarchlſt Clarenſon, bekannt 
unter dem Namen Rabardy, welcher im Jahre 1894 zu Paris 
die Exploſionen auf dem Faubourg Saint Martin und in der 
Rue Saint Jacques herbeigeführt hat, iſt in Montpellier feſtge⸗ 
nommen worden. Der Verhaftete ift geſtändig. — Eine ſpätere 
Meldurg lautet: Die Polizeipräfektur ſieht die Angaben des in 
Montpellier verhafteten Anarchiſten Clarenſon als erfunden an 
und beharrt dabei, daß der im Jahre 1894 bei dem Bombenan⸗ 
ſchlag gegen die Madeleine Kirche umgekommene belgiſche Anarchiſt 
Pauwels mit dem Attentäter in der Rue Saint Jacques und in 
der Rue Saint Martin identiſch geweſen ſei. 

Koaſtantin opel, 13. September. Das armeniſche 
Komitee machte vorgeſtern den Botſchaftern die Mittheilung, daß 
es, falls die nächtlichen Razzias und Vernichtungsmaßregeln gegen 
die Armenier fortdauern, aufs Neue deutliche Lebenszeichen 
geben werde. Es ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl. Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 14. September um 6 Uhr früh über Null: 0,62 
Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 9 

Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Dienſtag, den 15. September: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich⸗ 
weiſe Regen, meiſt normale Temperatur. Windig. 

— —— — — — — — 


Handels nachrichten. 


Thorn, 12. Septbr. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe 
regneriſch. 

W izen: etwas feſter bunt 128 pfd. 130 Mk. hell 130 pfd. 134 Mk. 
hell 134 pfd 137 Mk. 135 pfd. 139 Mk. — Roggen: etwas feſter 125 
pfd. 103 Mk. 127/28 pfd. 104 Mk. — Gerſte: unverändert feine helle 
milde Qualität 135/40 Mk. gute Brauw. 12530 Mk. — Erbſen: ſohne 
Handel. — Hafer: neuer heller 110018 Mt. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


ſelverkehr bei Thorn. 
Der Berl bt die 3 Uhr Nachmittags des 
felden Stunde 3 or Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


2 14. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,68 Mete 
über Null. 2 12 ; 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Ulawski D. Robert“ — Danzig⸗Wloclawek. 
C. Nelius Kahn Blauholz 5 5 „ 
Rob. Krüger — " * r 
x re * 95 2 „ War 

oh. Tieg 5 ar anzig⸗ . 
M. Ridlewski Hl 5 N : * 
P. Rutkowski 9 „ ” . 
Zelaskowski Gabarre Eiſen 2 25 
Joh. Kalwacynski Kahn Steine Wloclawek⸗Schulitz. 
F. Lewandowski 7 5 „ ” 

H. Andrzyk 2 * „ „ 
A. Müller „ „ ” ” 
A. Sehl > Roggen Thorn » Berlin. 
W. Wttt D. „Hella“ — Danzig ⸗Thorn. 
J. Czarra hn Blauholz Danzig ⸗Wloclawek. 
F. Stobinski 2 Granatenſtücke Danzig ⸗Thorn. 
A. Voigt 1 Kohlen Danzig⸗Wloclawek. 
O. Greifer D. „Thorn“ Güter Danzig «Thorn. 
W. Rochlitz Kahn x „ P 
P. Rochlitz " ” ” * 
F. Fabianski = 1 7 = 
A. Czarra 2 Eiſen Danzig⸗Warſchau. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
14. 9. 12. 9. = 14. 9. In 2 
ei - 0 j 151 25 
Ruf. Roten. P. Onana [218,80 217,70] Otter tent 1191 
Wechſ auf Warſchau k. 1216,60 216,50] neo in M.-Yort 66% 67% 
3 pr. Conſols] 99,— | 99,50 Roggen: loco 120,— | 119,— 
Preuß. ½pr. Conſols |104,— 104,30] September 119,50 | 118 75 
5 4 pr. Conſols 104,40 104.40] Sttober 119,50 118 75 
a Reichsanl. 3% 98,75| 99,5 Dezember 120,50 | 119,75 
H.RHSan. %% |104,— | 104,30 I Safer: September |121,75 | 120,50 
Poln. Pfandb. 4/½% ] 67,50 —,— |” Oktober 9,50 119,25 
Po Liqu ſdbr. —,— | 66,70 N Aböl: September 51,30 | 51,40 

zeſtpr. 3% dbr. 95,— | 95,— Oktober 51,30 51,30 
Disc. Comm Antheile 209,25 | 210,30 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,40 170,65 | 70er leco. 30,90 36,40 
Thor. Stadtanl.3¼% | ; 70er September 40,90 40,40 
Tendenz der Zond&b. | matt. | ſtill. | 70er Sktober 41,10 40,50 
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Tuch- und Buxkin-Stoffe. 
Stoff Muster I Cheviot 


auf Verlangen 
um ganzen An 5 um ganzen Anzug 
A us franco ins Haus. n & 
M. 4,05 Pfennige M. 5.85 Pfennige. 


Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und Paletotstoffen 
In soliden guten Qualitäten sowie modernen Dessins 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 


OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Separatabtheilung für Damenkleiderstoffe von 25 Pf. an pr. Mtr. 
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pachtet werden, und haben wir hierzu einen 


F 1 zu verkaufen die (3874) 
eee Strassenbahn. Thorner traßenba hn. 
efl. Offerten 


Verlosung 008 1 Mark. 150,000 fn r Haupttrelter 30,000: 


. } Wert 
zuBaden-Baden Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. . 
8 Loose à 1 Mark, Il Loose tür 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
St. von Kobielski, Ciaarrenbandlung Thorn, Breiteſtraße 8. 
Polizeil Bekanntmachung leiſchlieferung. WI N e Pr N 7 15 NS MAMAS NAMNAMA MAIN 
die Beleuchtung der Flure und d. Abel Bedarfs an Fleiſch⸗ XS N A) AT u NT A AN MIT | 407 A- Au- ur ur e. SS 
Treppen betreffend. waaren für die Menagen des I. Bat. 2 
In Anbetracht der vielfachen Uebertretungen | Fußart.⸗Reaiments Nr. 11 für den Zeit 2 
und der im Falle der Nichtbeleuchtung vielfach raum vom I. October bis Ende Dezember @7 2 — 
nur mit großer Gefahr zu paſſirenden Flure 1896 von ungefähr: & >38 
und Polizei wir ee 1010 glg Ehmeine fleiſch 8 0 da De u => 
0 ze beror nung 1370 Ni b * N — 
77 „ Rinbfletich, N -. — 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 1090 „ Hammelfleiſch, 5 — = DD} 
über die Polizei» Verwaltung vom 11. März G 8 = | 
EB et nn 8 15 2 eſetzes 1 15 21 „ Kalbfleiſch, 7 2 3 0 k 1 tt W 1 > 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 160 „ Karbonade, | — — melnes omp etten aaren agers wegen e> 
1883 5 nk. ve gs des 110 ” re TB = 1 U tä di A fi b a 6 hä D 
Gemei tandes hi ſt für den Polizei⸗ 7 weineleber, \ ER \ 
kai, der Sid 82 dae 2 480 * Kauchſteſch. S = eee vo 8 All iger u ga e es SC äfts — S > 
1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 360 geräucherten Speck 88 S 
inen für di liche B be⸗ 0 1 . > : 
n in Gngingn, Sun, 0 n 8 en 3 “2 Das Waaren⸗Lager beſteht aus: 
Treppen, Korridors u. ſ. w. vom Eintritt der 1 wein alz < 1 5 i 0 { 
eee aher Siöliebung ie jo. nee 1 vergeben merden. 1 I i= Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, erh Man- 
Abends ausreichend zu beleuchten. Die Be⸗ e de n 5 —Z schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 
leuchtung muß ſich bis in das oberſte bewohnte d. Mts. an die unterzeichnete Rom S . 
Stockwerk, und wenn zu dem Grundſtück be⸗ miſſion einzureichen. — Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
wohnte Hofgebäude gehören, auch auf den Zu-] Die Lieferungsbedingungen liegen auf Z 


Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 
Als beſonders vortheilhaft empfehle: 


Grosse Posten Stroh- u. Filz Herren- u. Damen- Hüte. 


gang zu denſelben erſtrecken. Stube 21 von Kaſerne II (Baderſtr. 11) JE 


Wee ben  Berpnägunge, Yerinde und] audrend der Dienfikunben ze Eich (MEE 
onſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen vom . . < 
ei der Dunkelheit ab und fo lange, als] In den Angeboten muß die Erklärung @ 


Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche nicht enthalten fein, daß dieſelben auf Grund 
zum Hausperſonale gehören, die Eingänge, der geleſenen und unterſchriebenen | 
Flure, Treppen und Korridore, ſowie die Be⸗ Bedingungen abgegeben find, (3881) 5 N 


dürfnißanitalt Abtritte und Piſſoirs) in 
e ae end beleuchtet werden. Thorn, den 11. September 1896. 


3. Zur Beleuchtung find die Eigen Die Menage-Kommiſſton 
er der bewohnten Gebäude, der Fabrkken, des I. Bataillons Fußart-Rgts. Ur. 11. 
öffentlichen Anftalten, Vergnügungs, Vereins: | ——T Sau En — — IE 
und ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſer verpflichtet. Fleiſchlieferung. 
Gigentbümer, melde nicht im Thorn ihren) Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch⸗ 
Wohnſitz haben, können mit Genehmigung der f N. 
Polizei⸗Verwaltung die Erfüllung der Ver⸗[waaren für die Menagen des 2. Ba. 
pflichtung auf Stadtbewohner übertragen. taillons Fuß⸗Artillerie Regiments Nr. 1112 
§ 4. Diele Verordnung tritt 8 Tage nach für den Zeitraum vom 1. Oktober bis 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwiderhand⸗ Ende Dezember 1896 von ungefähr PS 


lungen gegen dieſelbe werden, inſofern nicht 4 
5 Strafgeſetze zur Anwendung e er 5 e 


mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und im Unver⸗ 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zu 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 5 dae ara 


DEE” Der Berfauf findet Be im Schaufenſter bezeichneten 
eiſen ſtatt. ug 
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Louis Feldmann, 
Breiteſtr. 30. Thorn. Breiteſtr. 30. 8 
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mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 500 „ Hammelfleiſch, | BYE Z ele 
5 een * e 2 250 „ Karbonade, AR \ VW YUV UN, 2 | 
ieſer Polizeiverordnung i uferlegten Ver⸗ 100 Rlopafleifch 75 N f 

ichtungen zu erfüllen unterläßt, die Aus⸗ ” „ 8 
e e reußiſche Renten-Verficherungs-Anftalt, |Ruder-Verein, Thorn. 
lichen Zwanges auf ſeine oſten zu gewärtigen. 15 iy, e ee u 

Thorn, den 30. Januar 1888. 1600 „ geräucherten Speck, Leibrentenverſicherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapitalverſicherung im Löwenbräu ! 
Die »Polizei-Permaltung. 850 „ Wurſt, (für Ausſteuer, Militairdienſt, Studium). Sparkaſſe. Gezahlte Renten 1894: Abrudern.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung daß wir 100 „ Schweineſchmalz, 3172 000 Mk. Vermögen: 90 Millionen Mark. __ „Abrudern“ 
in Uebertretungsfällen unnachſicht lich mit 200 „K Pökelfleiſch Prospekte und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, I 2 Haus⸗ und Kinder⸗ 
Strafen einfchreiten werben; de ang mene ſoll freihändig vergeben werden. Benno Rieter, Stabtrath in Ther nn. 4 F 
Un 5 gemäh 89 222 Bezügliche Angebote find bis zum N 2 TR N vom . weiſt nach (3902 1 

230 des Strafgeſetzbuchs und evtl.] 20 d. Mts., an die unterzeichnete 5 N 0 Fei Unübertroffen Er. Otto, Gerechteſtraße 23 

auch die Geltendmachung von Entſchädigungs⸗ Rommiffion einzureichen. A ö ö N u Ein chrüng *. 
anſprüchen zu gewärtigen haben. g 3898] Die Lieferungsbedingungen liegen ) kann ſofort oder ſpäter eintreten 

Thorn, den 10. September 1896. auf Stube 42 des Jakobsforts von N n 


Die Polizei⸗Verwaltung. 810 Uhr Vormittags zur Einſicht aus. 
Bekanntmachung. In den Angeboten muß die Erklä⸗ 
iſcherei⸗ 


Die am Winterhafen unterhalb der rung enthalten ſein, daß dieſelben auf 
Vorſtabt 7 5 75 2 Fender große Wiefen-J Grund der geleſenen und unterjchrie- 0 
parzelle, welche bis zum 1. Oktober d. Is. benen Bedingungen abgegeben find. . N) 
. fe geen ee der een „Die Mennge-Sommifion TE u Dan 
ift, ' i 0 des 2. Batl. Fuß⸗Artillerie⸗ Ei Doren d 20, 20 u. 00 Pf.,in Zicben d 40 u.80 Pf. 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897 wieder ver Regiments Nr II. 
Termin am „ „Gegründet 1888. { Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M 
Montag. d 28. September er., Königlich eoncessionirte „Intona“ (£eierkafen), Tüch ige 


e n ; Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 63. 1200 M 
Vormitiags 11 Uhr 2 » 2 ; 2 N 
n in feiner Ar, sat 16 Harmonite- eh een 
5 f 5 eee e a e pe do Ton⸗ Brombergerſtraße 35a, 5 Zm. 950 M. 
N ie Bactbedingungen werden im Termin wit Seminne f. Hanbarbeitglefrerinnen De 388 * ie ne Ice. 23, 1 Lad. u. 2 Zim 850 M. 
e eta E . ihr ; i ibe fi äfti i 
Pachlluſligen wird die Wiefe vom Hüls] Beginn des Winterfemefters Anfang October. e 0 8d U ar a „ 5 ee 7 5 9 
. aa 1 ir ar em Schnedbern, Pu, Maschine Gewicht 2 Kilo. Reparaturen ſind ſo Bert wie Bi; Drewitz- horn. Baderſtr. 7. N 2. Etg. 5 Zim. 750 M. 
Thorn, den 8. September 1896. und Wäſchefabrikation, Kunſt⸗ und kunſt⸗ each Kala e ee a 1 Aufwärterin . 75 2 Sehn 700 N. 
— 3 * — * * 


Der Magiſtrat. gewerbl. Handarbeiten, Glanzplätten ꝛc. Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 


(3696) Brombergeritraße 58 


Hausbesitzer-Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. 4, Ld. m. Woh. 1500 M. 
Brombgrſtr 41, 8 8 Pferdeſt. 1500 M. 


ee 2. Hochschule mit damit verbundenem 2 ar Alt. Marti 12. 2. Et 4 Jim. 650 M. 
ö f Versandt-Geschäft oder ein Mädchen, die mit der Rüche 
Zwangsberjteigerung. Küche acer Bürger | . . Klambt, Neneode . Schl. vertraut iſtſofort geſucht Thalſtr. 22, I.] Grabenſtr. 2, 1. Et. 4 Zimm. 600 M. 


Strobandſtr. 16, part., 4 3. 542 M. 


r. NEE SERIEN ESTG TCTNDER ET 
Eine Wohnung Icumerie. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M. 
Unentbehrlich für Frauen und! von 3 Zimmern u. Küche nebſt allem Zub.] Schulſtr. 20, 2. Et. 3 Zimm. 500 M. 


hauswirthſchaftl. Unterricht ꝛc. 
. Handelsschule. Rechnen, Geographie, 


Am Dienſtag, 15. d. Mis., 
Nachmittags 3 Uhr 


werde ich in Mocker vor dem Gaſthauſe in Franzöſiſch, Engliſche Corre⸗ f 
pondenz, kaufm. Handſchrift, einfache u. Mädchen! vom 1. Oktober ab zu verm. Gerberſtr. 13/15. 8 5 
zum „Schwarzen Adler“ doppelte Bachfhng en. e Die neueſte Original Broſchüre Die II Etage . ri 4 


1 Schimmelwallach mit Ge⸗ Stenographie und Schreibmaſchine. 
ſchirr und 1 Arbeitswagen Die Schule übernimmt die Ausbildung 


ng verſteigern. junger Damen für das Haus und den Erwerb 
gegen n als Handarbeitslehrerinnen, Directricen, Bud) = 
5 


Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. 


1 “ i 17 z. 1. Oktob. z. verm. 
„Geheime Winke“ age Wart 17 3 1, Öttob. 3 verm(Maueritr. 36, 1. Et. 4 Bin. 470 N. 
in allen diskreten Angelegenheiten (Period. . — (Schulſtr. 21, part. 3 Zimm. 450 M. 
Störung. etc.) von einem erf. amerikaniſchen Ein großes helles Zimmer, Jakobſtr 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 
Frauenarzte verſend. W. möblirt oder unmöbliet, beſonders zu Bureau⸗ Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 
Helmsens Verlag. Berlin SW. 47. zwecken geeignet, zu verm. Schulſtr. 21. Gerberſtr. 13115, part. 3 8. 350 M. 


Lehrkräfte aus den renommirteſten Schu len Garantirt reinen Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen- 5 3 
macherſtr. 4, 1 Treppe, Culmerſtr. 22, 3. Et. 3 Zim. 320 M. 
ei s.. Schillerſtr. 4, 3. Et. 3 Zimm. 300 M. 


iin . ee LE 

. Frau M. gk, Vorſteherin. Ein großes möblirtes Zimmer 
a 1 en |<"). A. Kutkiewiez, Sduhmachen ftr. 27. . 96, Hetzer din. 
an Fleiſch und Vietualien, aus: est — Solinadeit en ein 85: 99 5 0 TER. 18 5 = 


ſchließlich Kartoffeln für die Menage. Neue Heringe ne, Sirderftzahe 16, „ Saber. 2, 2, Et. 2 Bin. 300 N. 


halterinnen, Kaſſirerinnen, Stützen ꝛc. und 
vermittelt Stellungen. 


Küchen des I. Bataillons Infanterie, Vorzüglichen a 2 Gerechteſtr. 5, 3 Etg. 3 Zim. 270 M. 
Regimemts von Borcke find vom Himbeersaft, vorzüglich im Geſchmack, — —— — Graben 2, Hofmohn. 2 3. 240 M. 
1. October d. Js. auf ein Jabr zu ver⸗ Johammisbeersaft, gefüllt mit Milch oder Rogen, Du Ein Laden Schillerſtr. 20, 1. Et. 2 Zim. 225 M. 
* ee bis zum Erdbeersaft empf. Moritz Kaliski, Eliſabetbſtr. 1. zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 505 17. Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
20. September d. Is. an die unter⸗ und 5 Parterrewohn. m. je 2 gr. Zim, hellen] Marienſtr. 13, 1. Etg. 2 Zim. 210 M. 
zeichnete i ſchriftlich Gimmel 1 5 66404 Mark Küchen und Zubehör zu verm. Bäckerſtr. 3. Baderſtr. 14, 1 Et. 2 ing 200 M. 


werden auf ein ländliches Grundſtück zur[ d m Sante rait A 
einzufenben. 8 empfehlen erſten Stelle per 1. Oktober geſucht Aus⸗ Im Hauſe Araberſtr. 4 


Die Menage. Commiſſion 
d. L Bataillons Inf.-Regiments v. Borcke 


Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Compt. 200 M. 


Anders & Co kunft ertheilt Benne Richter. und Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen ' aun r 18.2 eye, — 


äh. 3. 3762 
(4. Pommerſches Nr. 21). 10000 Mark ——— le Alten, Strobanpfir. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Zwei gute ſtarke gegen hypothekariſche Sicherheit auf ein] Küche nebſt Zub. zu derm. 24. Gerb erſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 


r r llndliches Grundstück ſogleich geſucht. Offert. E. de, Tuchmacherlraße. Strobandſir. 6, 4. Et. 2 Zim. 160 M. 
* Arbeitspferde Hafer u. Erbſen unter T. W. 38 an die Exped. d. Zeitung. —̃ — 8 
kauft die 


2 und 4 dei 3 37, Hofwohn. 1 Zim. 150 M. 
. N ; 
4500 Mark 1": Kira. Sousmacerie. 20. alder 4 2. E. 1 2 Bim. 120 


eh Kr 2% Kloſterſtr. 4 2. Et. 1 Zimmer 120 M. 
ur erſten Stelle anf ein ländliches Grund⸗ 5 
ft“ zum 1. Oftober geſucht. Offerten 5 ein ife 1 auch eine Wagen Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. 


nd direkt zu richten an unter L. 3858 an die Exped. d. Zeitung. Die b. Seren Hauptm. Briese bewohnte enn barer, Briese Kobin S * Bun. = 5 


13usch, 
] ĩðᷣͤ 
. . A. Busch Eine auftäubige, jüngere Fran 
Die Niederlage [3875.] Betriebs⸗Inſpektor. e — ie e Parterre W ohnung, Gerechteſtr. 35, 1. Et., 5 Zimmer. 


i dtunnren und Honigkuchen Die Wohnung, 2 Treppen, 2 Zimmer, der Wirthſchaft dauernde Stellung bei einer] Seglerſtraßße 11, iſt vom 1. Oktober] Mellinſtr. 76, Drehrolle zu verkaufen. 
befindet A ae Herrn Conditor Nowak. Alkoveu und Zubehör an 1 Baabe älteren Dame. Offerten unter Nr. 3828 anderweitig zu vermiethen. (2746) Schulſtr. 21. Pferdeſtall und Remiſe. 
Herm. Thomas jun. Izu vermiethen. Sehlesinger, Schillerſtr.“ in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. J. Keil. Culmerſtr. 10, 1 möbl. Zim. 15 M. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 


